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In omtu!)U5 iIÜ8 mordiF, udl Kimulu5 a6

eri^enä^z virez virale» aänidenäu8 ,
kruKu ässa fn e tiä a purriZatur, sie in
mordiz inüammatorliz , fanAuinil^ue
protluvliz ulu» plgns interrnittenäuz.
1'Iernin^ue in villuliz 2 ^rani8 änobuz
26 lcrupulum cum extraKiz amari«,
campliora, innsc^o, mercurialibu8 6l gn»
timanialiuuz, ^uaiacc», rneo, ^lappa 61
äliiz, v>»<iut Nlnrbl lpecie«, äl N^rotan»
tiz canäitio pu^ulgrent rerneiliiz, or>
6inetur. ?ari ratiuns unacum lgeenaro,
terenäo, in pulverern reäi^i <^ sie exlü-
beri potent. ^,ä urnne vermiurn Zenu8
curn il!u3 ^ur^3,nüun3 alsa foetiäa,
ex udserv2ticinidu3 nntimoruni in praxi
verlaiUiuln ineäillliruni, dona exoerta
kuit.

Nxterno »6 ollium ezriern, ulcera in-
veterata muncianäa, nd vim Kimulan-
tem, lie diöiarn 2milepticam, vlerum-
lzue usulpgtur »fsa foetiäa in äiverla
»nplicatiuniz forma.

Der stinkende Asand wird in allen Krank¬
heiten, wo man die Lebenskräfte durch Reihe
zu erhöhen sich bemühet, mit Nutzen gebrau¬
chet, so wie er im Gegentheile bey entzündli¬
chen Krankheitenoder Blutftüssen unterlassen
weiden muß- Man giebt ihn meistens in Pil¬
len von zwey Granen bis zu einem Skrupel
in Verbindung mit bittern Extrakten, Kam,
pher, Quecksilber-und Spirßgl«nzprapara-
ten, Guajackharz, Rhabarbar, Ialavpa, und
andern Arzneyen, je nachdem die Gattung
der Krankheit, oder die Beschaffenheitdes
Kranken eine Mischung erfodcrt. In eben
diesem Verhältnisse giebt man ihn mit Zu¬
cker gut abgerieben in Pulverform- Auch
haben die beßten praktischen Aerzte seine An¬
wendung bey was immer für einer Gattung
von Würmern, mit andern Abführungsmit,
teln zugleich, sehr nützlich gefunden.

Aeusserlich wird der stinkende Asand
wegen seiner reizenden, sogenannten faul-
«ißwidrigenKraft, im Belnfraße, und zur
Reinigung unreiner Geschwüreangewenvet-

1-ab. XXV.

H,Kr3Z2lu8 exlcHpuz. Lotanic.
Oalliz, ^.ftraßkle. ^VnZli laünurn

lervänt nainen.

cwlnz XVII. Di2äelpni2. 0räo IV.
Decanäriä.

Oennz. I_,e^umen diloculare, ßiddum.
Zpeciez. ^ftra^aluF 3L2uli8 exleg-

pu3, leZnmininuz IllnaÜ8 , folioli» vil-
1c>5z.

Oreldil m l'nurin^iN, äaxolüZe. ?»»»>

Fünf und zwanzigste Tafel.
Die Römerwurzel.

Wirbelwurzel, Asiragelwurzel. Franz. ^ttra-
Zalo. Die Englander behalten den lateini¬
schen Nahmen bey.

17. Klasse. Zwepbrüdlige. 4. Ordnung.
Zehnmannige.

Gattung. Die Hülse zweyfachcrig,hockerig.
Art. Stengelloses, schaftloses Wirbel¬

kraut mit wolligen Hülsen und weichhaa¬
rigen Blattern.

Sie wachst in den Gegenden von Sachsen,
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niseczue regionibu3.
.lulio raciice nerenni.

klarst U»^'o öl

In u5um pNärmHcevttcum r 2 6 ix ssrvatur.

Kääix invenitur langa, ulque 26 6u28
pnUicsL ct-a/Ia, in »piee tenui in 6uaz
pärre« tenei-gz 6ivi5a, sxtu8 vruna öl
rugol», intuz llavelcen8 öl liZnola, in
margine verc, alba öl maliior, oäuriz nul-
iiu8, sapuliz ciulsi« cum ingrata ama-
litis.

?ul5i6et vim 6iaonoreticam, äiureti-
cam öl insolventem.

(^reäebatur astragali raäix lpscisicum
in morbiz vensreiz, rnsumatisiz öl ar>
tnriticiz, remeäium, Ie6 experimentis
1nN,ltuNz sllisaeem lele c^uiäem, nun vs-
ru fpeciticam e/Ie presbuit. I/nsia ra6i>
cum lemiz in 2<jUle unciiz ls^ecim acl
coiaturam unciarum oöto 6ecc>c^uatur,
öl mane velneric^ue polligatu.r.
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Thüringen und Panonien, blühet in
den Monathen May und Julius, und ist
ausdaurend.

Zum pharmaceotischen Gebrauch wird die
Wurzel aufbewahret.

Die Wurzelist lang, bis auf zwey Zoll
in der Dicke, und an ihrer dünnen Spitze
in zwey zarte Theile abgetheilrt; von aus.
sen ist sie runzlig und braun, von innen
aber gelb und holzig, am Rande aber weiß
und weicher- Sie hat fast keinen Geruch,
und ihr Geschmack ist süß mit einer widri¬
gen Bitterkeit.

Ihre Ar z n ey kr aste sind auflösend, schweiß-
und harntreibend»

Man hielt die Römerwurzel, in veneri¬
schen arthritischenund rhrvmatischen Krank¬
heiten, für ein spezifisches Mittel, die damit
gemachten Versuche aber, bestatligten zwar
die Wirksamkeit dieser Wurzel, nicht aber
ihre spezifische Kraft. Man läßt eine halbe
Unze von ihr in sechzen Unzen Wassers bis
anfacht Unzen Flüssigkeit einkochen,und giebt
es demKranken früh undabends einzunehmen.

I'ad. XXVI.

Citrus ^urantium. öot<?nl'<7.

^ursngium, mslum »ureum, malum au-
ratum, vnmum nerantium vel auelan-
tium. (lälli«, Orange, ^nglis, ^n
Orange.

cialli8 XVIII. r«1v2äelpni2. Orclo III.
I L ulanär i 3.

(3snu z. (^alvx <^uin<^uesi6u8. ?eta1a c^uin-
czus oblong, ^.ntneree viginti iilamen-
li3 connati8 in vana coroora. Lacc»
novemloeularis.

Sechs und zwanzigste Tafel.
Die Pomeranze.

Franz. Orange. Engl- ^n Orange.

18. Klasse. Vielbrüdrige. 3. Ordnung.
Zwanzigmannnige.

Gattung. Der Kelch fünfspaltig. Fünf
langligte Blumenbia'tcr. Zwanzig Staub¬
beuteln mit in verschiedeneKörper zusammen¬
gewachsenen Staubfaden. Die Beere neun¬
fachen«..
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